
ĚĞƌ�ŚĞƵƟŐĞ�ϴ͘�D Ăŝ�ŝƐƚ�ĞŝŶ�ŐĞƐĐŚŝĐŚƚƐƚƌćĐŚƟŐĞƌ�dĂŐ�Ĩƺƌ�
Deutschland - Kriegsende und Befreiung. Der Deutsche
Bundestag hat dem in einer Gedenkstunde gedacht,
ƵŶĚ�ŶĞďĞŶ�ĚĞŵ�dĂŐĞƐŐĞƐĐŚćŌ�ŬŽŶŶƚĞŶ�ǁ ŝƌ�ƵŶƐ�ŶŽĐŚͲ
mal die friedliche Entwicklung Europas in den vergan-
genen 70 Jahren vor Augen führen.  Der Konflikt in der 
Ukraine geht dessen ungeachtet aber weiter. Ich
hoffe, dass auch dort bald Frieden einkehren wird.
Ich wünsche viel Spaß beim Lesen!

Norden, 08.05.2015 www.johann-saathoff.de

EĞǁ ƐůĞƩĞƌ�ǀ ŽŶ

Johann Saathoff, MdB
mit Berichten aus Berlin und der Region

Ausgabe 4 / 2015

�Ğƌ�WƌćƐŝĚĞŶƚ�ĚĞƌ�KƐƞƌŝĞƐŝƐĐŚĞŶ�>ĂŶĚƐĐŚĂŌ�ǁ Ăƌ�ǌƵ�
Gast in Berlin. Seine Berlin-Reise war eine
�ƌƚ�ͣ �ŶƚƌŝƩ ƐďĞƐƵĐŚ͞ �ĂůƐ�ŶĞƵĞƌ�s ŽƌƐƚĞŚĞƌ�ĚĞƌ�ŽƐƞƌŝĞƐŝͲ
schen Interessen.

Gemeinsam haben Rico
Mecklenburg und ich den
aktuellen Baum des Jah-
res, einen Feldahorn, in
das Kunstwerk „Der Be-
völkerung“ im Innenhof
des Reichstages ge-
pflanzt. Bei diesem Ge-
ŵĞŝŶƐĐŚĂŌƐŬƵŶƐƚǁ ĞƌŬ�
sind alle Abgeordneten
eingeladen, einen Beitrag
zu leisten.

Genau wie dieser Feldahorn soll auch unsere gute Zu-
ƐĂŵŵĞŶĂƌďĞŝƚ�ŝŶ��ƵŬƵŶŌ�ǁ ĞŝƚĞƌ�ǁ ĂĐŚƐĞŶ�ƵŶĚ�ŐĞĚĞŝŚĞŶ͘ �
�ƵƌĐŚ�ĞŝŶĞ�ǀ ĞƌƐƚćƌŬƚĞ��ƵƐĂŵŵĞŶĂƌďĞŝƚ�ŵŝƚ�ĚĞƌ�KƐƞƌŝĞͲ

ƐŝƐĐŚĞŶ�>ĂŶĚƐĐŚĂŌ�ǁ ĞƌĚĞŶ�
ĚŝĞ� ŽƐƞƌŝĞƐŝƐĐŚĞŶ� �ĞůĂŶŐĞ�
in Berlin noch besser vertre-
ten.

Wir werden uns gemeinsam
Ĩƺƌ�ĚŝĞ��ĞůĂŶŐĞ�ĚĞƌ�ŽƐƞƌŝĞͲ
sischen Mitbürgerinnen und
Mitbürger einsetzen. Ich bin
mir sicher, dass diese Ko-
ŽƉĞƌĂƟŽŶ� Ĩƺƌ� KƐƞƌŝĞƐůĂŶĚ�
nur von Vorteil sein kann.

�ĞƐƵĐŚ�ǀ ŽŶ�>ĂŶĚƐĐŚĂŌƐƉƌćƐŝĚĞŶƚ�ZŝĐŽ�D ĞĐŬůĞŶďƵƌŐ

Ihr seid alle eingeladen zur öffentlichen 
Diskussionsveranstaltung:

TTIP und CETA
Montag, 11. Mai 2015,
Ƶŵ�ϭϴ͘ϯϬ�hŚƌ�ŝŶ�ĚĞƌ�WƵŵƉƐƚĂƟŽŶ��ŵĚĞŶ

Bei dieser Veranstaltung wollen mein Kollege
Dirk Wiese - er ist der TTIP-�ĞƌŝĐŚƚĞƌƐƚĂƩĞƌ�ĚĞƌ�̂ W� -
�ƵŶĚĞƐƚĂŐƐĨƌĂŬƟŽŶ�- und ich mit allen Interessierten
ƺďĞƌ�ĚĂƐ�&ƺƌ�ƵŶĚ�t ŝĚĞƌ�ĚĞƌ�ƚƌĂŶƐĂƚůĂŶƟƐĐŚĞŶ�&ƌĞŝŚĂŶͲ
ĚĞůƐĂďŬŽŵŵĞŶ�ĚŝƐŬƵƟĞƌĞŶ͘ �/ĐŚ�ďŝŶ�ŵŝƌ�ƐŝĐŚĞƌ͕�ĚĂƐ�
wird eine spannende Veranstaltung. Ich freue mich
auf Euer Kommen.
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Neue Aufgabe: Vorsitzender der SPD-Küstengang
In der letzten Sitzung der SPD-Küstengang wurde ich
von den Mitgliedern zum Vorsitzenden gewählt. Das
neue Amt teile ich mir mit Birgit Malecha-Nissen aus
Schleswig-Holstein.

Das Amt des sogenannten „Lotsen“ übernehme ich von

meiner Kollegin Sonja Steffen. Ich freue mich sehr auf die 

ŶĞƵĞ��ƵĨŐĂďĞ͘��ůƐ�ǌƵƐƚćŶĚŝŐĞƌ��ĞƌŝĐŚƚĞƌƐƚĂƩ Ğƌ�ĚĞƌ�̂ W� -

�ƵŶĚĞƐƚĂŐƐĨƌĂŬƟŽŶ�Ĩƺƌ�ĚĞŶ��ĞƌĞŝĐŚ�D ĂƌŝƟŵĞ�t ŝƌƚƐĐŚĂŌͬ

Offshore-t ŝŶĚŬƌĂŌ�ŵƂĐŚƚĞ�ŝĐŚ�ŵĞŝŶĞŶ�&ŽŬƵƐ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ�

Arbeit der Küstengang auch auf diese Themen setzen

und die Interessen der Nordländer in diesem Bereich

ŶŽĐŚ�ƐƚćƌŬĞƌ�ĂůƐ�ďŝƐŚĞƌ�ǀ ĞƌƟĞĨĞŶ͘ �t ŝƌ�ǁ ŽůůĞŶ�ĚŝĞ�^W� -

<ƺƐƚĞŶŐĂŶŐ�ĂůƐ�ĞŝŶĞ�WůĂƪ Žƌŵ�ŶƵƚǌĞŶ͕ �ĂƵĨ�ĚĞƌ�ŐůĞŝĐŚŐĞͲ

richtete Interessen der Küstenländer gemeinsam vertre-

ten und divergierende Interessen sachlich verhandelt

werden.

Auf der ersten Sitzung der Küstengang unter meinem

Vorsitz war aus aktuellem Anlass die Flüchtlingskatastro-

ƉŚĞ�ŝŵ�D ŝƩĞůŵĞĞƌ�dŚĞŵĂ͘��ŝŶ�ďĞƐŽŶĚĞƌĞƌ�̂ ĐŚǁ ĞƌƉƵŶŬƚ�

ůĂŐ�ĚĂďĞŝ�ĂƵĨ�ĚĞŶ�, ĞƌĂƵƐĨŽƌĚĞƌƵŶŐĞŶ�ĚĞƌ�̂ ĞĞŶŽƚƌĞƩ ƵŶŐ�

Ĩƺƌ�ĚŝĞ�ĚĞƵƚƐĐŚĞ�^ĐŚŝī ĨĂŚƌƟŶĚƵƐƚƌŝĞ͘� �ůƐ� ' ĂƐƚƌĞĚŶĞƌ�

ŶĂŚŵ�ZĂůĨ�EĂŐĞů͕�' ĞƐĐŚćŌƐĨƺŚƌĞƌ�ĚĞƐ�s ĞƌďĂŶĚĞƐ��ĞƵƚͲ

scher Reeder (VDR), an dem Treffen teil. Gemeinsam mit 

dem Kapitän Rörd Braren berichtete er über die Lage vor

Ort.

Nach den letzten Flüchtlingstragödien haben die Staats-

und Regierungschefs Europas auf einem Sondergipfel

eine Reihe von Beschlüssen

ǌƵƌ�ZĞƩ ƵŶŐ�ǀ ŽŶ�&ůƺĐŚƚůŝŶͲ

gen gefasst. Diese Beschlüs-

se waren dringend notwen-

dig und wurden von den

Mitgliedern der Küstengang

begrüßt.

Vor allem im Bereich der

^ĞĞŶŽƚƌĞƩ ƵŶŐ� ƐĞŚĞŶ� ǁ ŝƌ�

allerdings noch deutlichen

Handlungsbedarf und stel-

len drei zentrale Forderun-

gen auf.

t ŝƌ�ƐƉƌĞĐŚĞŶ�ƵŶƐ�ĚĂĨƺƌ�ĂƵƐ͕ �ƐŝĐŚ�ŝŶ�ĚĞƌ�ĂŬƚƵĞůůĞŶ�̂ ŝƚƵĂƟͲ

on weniger auf Grenzkontrollen und die Abwehr von

Migratenströme zu konzentrieren, sondern vielmehr ei-

ŶĞƌ�ǁ ŝƌŬƐĂŵĞŶ�̂ ĞĞŶŽƚƌĞƩ ƵŶŐ�ŚƂĐŚƐƚĞ�WƌŝŽƌŝƚćƚ�ĞŝŶǌƵƌćƵͲ

men. Denn: Es muss in erster Linie darum gehen, Men-

ƐĐŚĞŶ�ŝŶ�E Žƚ�ǌƵ�ƌĞƩ ĞŶ͘ �̂ ĞĞŶŽƚƌĞƩ ƵŶŐ�ƐŽůůƚĞ�ĂƵƐ�ŚƵŵĂŶŝͲ

tären Gründen geschehen.

Wir vertreten die Ansicht, dass es einer Neuausrichtung

ĚĞƌ�ĚĞƵƚƐĐŚĞŶ�ƵŶĚ�ĞƵƌŽƉćŝƐĐŚĞŶ�&ůƺĐŚƚůŝŶŐƐƉŽůŝƟŬ�ďĞͲ

darf, die auf Solidarität und Zusammenarbeit beruht.

' ĞƌĂĚĞ�ĚŝĞ�̂ ĞĞŶŽƚƌĞƩ ƵŶŐ�ŵƵƐƐ�ƐŽůŝĚĂƌŝƐĐŚ�ǀ ŽŶ�ĂůůĞŶ�Ϯϴ�

Mitgliedsstaaten getragen werden. Der Vorschlag des EU

-&ůƺĐŚƚůŝŶŐƐŐŝƉĨĞůƐ͕ �ĚŝĞ�Į ŶĂŶǌŝĞůůĞŶ�D ŝƩĞů�ĚĞƌ�ĚĞƌǌĞŝƚ�ůĂƵͲ

ĨĞŶĚĞŶ�KƉĞƌĂƟŽŶĞŶ�ͣ dƌŝƚŽŶ͞ �ƵŶĚ�ͣ WŽƐĞŝĚŽŶ͞ �ǌƵ�ǀ ĞƌĚƌĞŝͲ

fachen, reicht unserer Meinung nach nicht aus. Die See-

ŶŽƚƌĞƩ ƵŶŐ�ŝŵ�D ŝƩ ĞůŵĞĞƌ�ŵƵƐƐ�ǁ ŝĞĚĞƌ�ĂůƐ�ĞŝŐĞŶƐƚćŶĚŝŐĞ�

KƉĞƌĂƟŽŶ�ďĞƚƌŝĞďĞŶ�ǁ ĞƌĚĞŶ�ƵŶĚ�ŵŝŶĚĞƐƚĞŶƐ�ĂƵĨ�ĚĂƐ�

Niveau der „Mare Nostrum“ Mission gebracht werden.

Zur akuten Hilfeleistung könnten schon jetzt gezielt

ĚĞƵƚƐĐŚĞ�̂ ĐŚŝī Ğ�ǌƵƌ�̂ ĞĞŶŽƚƌĞƩ ƵŶŐ�ĂƵƘĞƌŚĂůď�ĚĞƐ�dƌŝƚŽŶ-

Bereichs eingesetzt werden.

Derzeit trägt hauptsächlich Italien die Verantwortung der

^ĞĞŶŽƚƌĞƩ ƵŶŐ�ŝŵ�D ŝƩ ĞůŵĞĞƌ͘�>ĂƵƚ�s �Z-' ĞƐĐŚćŌƐĨƺŚƌĞƌ�

Ralf Nagel führt das Alleinlassen Italiens im Umkehr-

schluss dazu, dass immer häufiger deutsche Handels-

ƐĐŚŝī Ğ�ŐĞǌŝĞůƚ�ǌƵƌ�̂ ĞĞŶŽƚƌĞƩ ƵŶŐ�ĞŝŶŐĞƐĞƚǌƚ�ǁ ƺƌĚĞŶ͘ ��ƌ�

legte Zahlen vor, nach denen seit Jahresbeginn bereits

mehr als 5.000 Flüchtlinge von deutschen Handels-

ƐĐŚŝī ĞŶ�ĂƵƐ�̂ ĞĞŶŽƚ�ŐĞƌĞƩĞƚ�ǁ ƵƌĚĞŶ͘ �ͣ &ƺƌ�ĚŝĞ�̂ ĞĞůĞƵƚĞ�

ƐŝŶĚ�ĚŝĞƐĞ�ZĞƩ ƵŶŐƐĞŝŶƐćƚǌĞ�ĞŝŶĞ�ŚŽŚĞ�ŬƂƌƉĞƌůŝĐŚĞ�ƵŶĚ�

ƉƐǇĐŚŝƐĐŚĞ� �ĞůĂƐƚƵŶŐ͞ ͕ � ŬŽŵŵĞŶƟĞƌƚĞ� <ĂƉŝƚćŶ� ZƂƌĚ�

Braren.

EĂŐĞů�ďĞƚŽŶƚĞ͕�ĚĂƐƐ�ĞƐ�ŶŝĐŚƚ�Ƶŵ�ĚĞŶ�ǁ ŝƌƚƐĐŚĂŌůŝĐŚĞŶ�

^ĐŚĂĚĞŶ�ŐŝŶŐĞ͕�ĚĞƌ�ĚƵƌĐŚ�ĚŝĞ�ZĞƩ ƵŶŐƐĞŝŶƐćƚǌĞ�ĞŶƚƐƚĞŚĞ͕�

ƐŽŶĚĞƌŶ�ĂůůĞŝŶ�ĚĂƌƵŵ�ŐĞŚƚ͕ �ĂƵĨ�ĚŝĞ�ƵŶŚĂůƚďĂƌĞ�̂ ŝƚƵĂƟŽŶ�

aufmerksam zu machen.

Deutsche Seeleute werden

ŐĞǌŝĞůƚ� ǌƵƌ� ^ĞĞŶŽƚƌĞƩ ƵŶŐ�

eingesetzt, obwohl dies ihre

Fähigkeiten übersteige.

Wir können diese Aufgabe

nicht der Handelsschifffahrt 

überlassen. Es müssen Fach-

leute machen, die dafür aus-

gebildet sind.

Johann Saathoff und Birgit Malecha-Nissen (l).

Die Küstengang ist ein Zusammenschluss der sozial-
ĚĞŵŽŬƌĂƟƐĐŚĞŶ��ďŐĞŽƌĚŶĞƚĞŶ�ĚĞƌ�ĨƺŶĨ�ŶŽƌĚĚĞƵƚͲ
schen Länder Bremen, Hamburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen und Schleswig-Holstein.
Ziel unseres Arbeitskreises ist die Vertretung der
norddeutschen Interessen sowohl innerhalb der Bun-
ĚĞƐƚĂŐƐĨƌĂŬƟŽŶ�ĂůƐ�ĂƵĐŚ�ŶĂĐŚ�ĂƵƘĞŶ͘
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dƌĞī ĞŶ�ŵŝƚ�ĚĞƌ�WƌćƐŝĚĞŶƟŶ�ĚĞƐ�t ĞůƚďĂƵĞƌŶǀ ĞƌďĂŶĚĞƐ

D ŝƩ Ğ��Ɖƌŝů�ŚĂďĞ�ŝĐŚ�ĚŝĞ�WƌćƐŝĚĞŶƟŶ�ĚĞƐ�t ĞůƚďĂƵĞƌŶǀ ĞƌͲ

bandes, Evelyn Nguleka, getroffen. Unser Gespräch 

ĨĂŶĚ�ŝŵ�ZĂŚŵĞŶ�ĞŝŶĞƌ�ĨƺŶŌćŐŝŐĞŶ�ZĞŝƐĞ�ŶĂĐŚ�̂ ĂŵďŝĂ�

ƐƚĂƩ ͕ �ĂƵĨ�ĚĞƌ�ŝĐŚ�ĚĞŶ��ƵŶĚĞƐůĂŶĚǁ ŝƌƚƐĐŚĂŌƐŵŝŶŝƐƚĞƌ�

�ŚƌŝƐƟĂŶ�̂ ĐŚŵŝĚƚ�ďĞŐůĞŝƚĞƚ�ŚĂďĞ͘

�ǀ ĞůǇŶ�EŐƵůĞŬĂ�ŝƐƚ�ĚŝĞ�ĂŵƟĞƌĞŶĚĞ�WƌćƐŝĚĞŶƟŶ�ĚĞƐ�t ĞůƚͲ

ďĂƵĞƌŶǀ ĞƌďĂŶĚĞƐ�ƐŽǁ ŝĞ�ĚĞƐ�ŶĂƟŽŶĂůĞŶ�ƐĂŵďŝƐĐŚĞŶ��ĂƵͲ

ĞƌŶǀ ĞƌďĂŶĚĞƐ͘ �̂ ŝĞ�ǀ ĞƌŵŝƩĞůƚĞ�ŵŝƌ�ŝŶƚĞƌĞƐƐĂŶƚĞ��ŝŶďůŝĐŬĞ�

ŝŶ�ĚŝĞ�ĂĨƌŝŬĂŶŝƐĐŚĞ�>ĂŶĚǁ ŝƌƚƐĐŚĂŌ�ǀ Žƌ�Kƌƚ�ƵŶĚ�ƉůćĚŝĞƌƚĞ�

Ĩƺƌ�ĞŝŶĞ�s ĞƌƟĞĨƵŶŐ�ĚĞƌ�<ŽŽƉĞƌĂƟŽŶ�ǌǁ ŝƐĐŚĞŶ��ĞƵƚƐĐŚͲ

land und Afrika auf dem Agrarsektor.

Wir sprachen über Fragen der Entwicklung einer moder-

ŶĞŶ�ƵŶĚ�ƐƚĂŶĚŽƌƚĂŶŐĞƉĂƐƐƚĞŶ�>ĂŶĚǁ ŝƌƚƐĐŚĂŌ�ŝŶ��ĨƌŝŬĂ͘ �

Ein besonderer Schwerpunkt lag hierbei auf den Heraus-

forderungen der Entwicklung ländlicher Räume und den

D ƂŐůŝĐŚŬĞŝƚĞŶ� ůĂŶĚǁ ŝƌƚƐĐŚĂŌůŝĐŚĞƌ� �Ŷƚǁ ŝĐŬůƵŶŐĞŶ� ŝŵ�

Zusammenhang mit der Nutzung und Erzeugung Erneu-

erbarer Energien.

Wir kamen beide zu dem Schluss, dass die Entwicklung

ländlicher Räume weiter in den Fokus der Agrarpoli-

ƟŬƌƺĐŬĞŶ�ƐŽůůƚĞ͘��ŐƌĂƌƉŽůŝƟŬ�ŵƵƐƐ�ƐŝĐŚ�ƐƚćƌŬĞƌ�ĂŶ�ĚĞŶ�

Bedürfnissen und Problemstellungen der Menschen im

ůćŶĚůŝĐŚĞŶ�ZĂƵŵ�ŽƌŝĞŶƟĞƌĞŶ͘

:ŽŚĂŶŶ�̂ ĂĂƚŚŽī ͕ �D Ě�͕ �ƵŶĚ�ĚŝĞ�WƌćƐŝĚĞŶƟŶ�ĚĞƐ�
Weltbauernverbandes, Evelyn Nguleka.

Michael Shank zu Gast in Berlin
Michael Shank ist der Direktor der NGO ClimateNexus in New York. Wir haben uns im Rahmen meiner Dienstrei-
se nach Kanada und in die USA kennengelernt und im Dezember gemeinsam ein sogenanntes Op-ed, ein Diskus-
ƐŝŽŶƐƉĂƉŝĞƌ͕�ǌƵŵ�dŚĞŵĞŶŬŽŵƉůĞǆ��ŶĞƌŐŝĞǁ ĞŶĚĞ�ƵŶĚ�<ůŝŵĂǁ ĂŶĚĞů�ŐĞƐĐŚƌŝĞďĞŶ͕ �ĚĂƐ�ƵŶƚĞƌ�ĚĞƌ�mďĞƌƐĐŚƌŝŌ�ͣ , Žǁ �
the Germany Goes Green“ in dem amerikanischen Nachrichtenmagazin U.S News and World Report veröffent-
licht wurde.
Jetzt haben wir uns bei einem

ŐĞŵĞŝŶƐĂŵĞŶ�D ŝƩ ĂŐĞƐƐĞŶ�ŝŶ�

Berlin noch einmal über den

deutschen Weg der Energie-

wende ausgetauscht.

Shank setzt sich stark für eine

Reform der Energieversorgung

in den USA ein. Da das Kon-

zept der Energiewende in den

USA bisher leider auf wenig

�ĞŐĞŝƐƚĞƌƵŶŐ�ƚƌŝŏ ͕ �ŚĂďĞŶ�ǁ ŝƌ�

erörtert, was die Amerikaner

aus der deutschen Energie-

wende lernen könnten. Vor

allem für die anstehende Prä-

ƐŝĚĞŶƚƐĐŚĂŌƐǁ ĂŚů� ĞƌŚŽī ĞŶ�

ǁ ŝƌ�ƵŶƐ�ǁ ŝĐŚƟŐĞ�/ŵƉƵůƐĞ�Ĩƺƌ�

den Ausbau der Erneuerbaren

Energien hŶƚĞƌ�ĚĞŶ�ďůƺŚĞŶĚĞŶ�dƵůƉĞŶďćƵŵĞŶ�ĚĞƌ��ĞƵƚƐĐŚĞŶ�WĂƌůĂŵĞŶƚĂƌŝƐĐŚĞŶ�' ĞƐĞůůƐĐŚĂŌ͗ �
Johann Saathoff und Michael Shank.
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^ƟƉǀ ŝƐŝƚĞ�ďĞŝ��/�K
mďĞƌŐĂďĞ�ĚĞƌ�WƌĂŬƟŬƵŵƐǌĞƵŐŶŝƐƐĞ�ĂŶ�ĚŝĞ�dĞŝůŶĞŚŵĞƌ�ĚĞƐ�WƌŽũĞŬƚƐ�Η�ƌďĞŝƚĞŶ�ƵŶĚ�>ĞƌŶĞŶΗ�

Besuch in der Grundschule Pewsum

Auf Einladung der Klasse 4c der Grundschule Pewsum
und ihrer Klassenlehrerin Sabine Sierakowski stand ich
ŝŶ�ŵĞŝŶĞƌ�&ƵŶŬƟŽŶ�ĂůƐ��ƵŶĚĞƐƚĂŐƐĂďŐĞŽƌĚŶĞƚĞƌ�ƵŶĚ�
ĞŶĞƌŐŝĞƉŽůŝƟƐĐŚĞƌ� <ŽŽƌĚŝŶĂƚŽƌ� ĚĞƌ� ^W� -Bundestags-
ĨƌĂŬƟŽŶ� ǌƵ� ĞŶĞƌŐŝĞƉŽůŝƟƐĐŚĞŶ� &ƌĂŐĞŶ� ZĞĚĞ� ƵŶĚ�
Antwort.
Die Kinder haben sich schon seit Wochen intensiv auf die
WƌŽďůĞŵĞ�ƵŶĚ�>ƂƐƵŶŐĞŶ�ǌƵƌ��ŶĞƌŐŝĞƉŽůŝƟŬ�ŝŵ�ZĂŚŵĞŶ�
des Unterrichtes vorbereitet. U.a. haben sie in diesem
Zusammenhang auch eine Exkursion zum Energieversor-
ger EWE unternommen. Dementsprechend gut waren
ƐŝĞ�ŝŶĨŽƌŵŝĞƌƚ͘ �E ĂĐŚ�ĞŝŶĞƌ�ŬƵƌǌĞŶ�/ŶĨŽƌŵĂƟŽŶ�ƺďĞƌ��ƵĨͲ
ŐĂďĞ�ƵŶĚ�&ƵŶŬƟŽŶ�ǀ ŽŶ�WŽůŝƟŬĞƌŶ�ƵŶĚ�ĚĞŶ��ĞƵƚƐĐŚĞŶ�
Bundestag drehten sich alle Fragen der Kinder um Ener-
gie - vom Energiesparen über die Atomenergie, die Frage
der Endlichkeit der fossilen Ressourcen und die Möglich-
ŬĞŝƚĞŶ�ŝŶ�ĚĞƌ�E ƵƚǌƵŶŐ�ĚĞƌ�ƌĞŐĞŶĞƌĂƟǀ ĞŶ��ŶĞƌŐŝĞŶ͘ ��ůůĞŶ�
�ĞƚĞŝůŝŐƚĞŶ�ŚĂƚ�ĚŝĞƐĞ�ΗWŽůŝƟŬ-vor-Ort-Veranstaltung" sehr
viel Spaß gemacht.

Ein großer Moment für die Schülerinnen und Schüler
der Klasse H9 der Hermann-Tempel-Gesamtschule
(HTG) in Ihlow.

Rund 20 Schülerinnen und Schüler absolvierten vom 08.
Oktober bis zum 20. März 2015 das Projekt "Arbeiten
und Lernen" zur Stärkung der Ausbildungsfähigkeit und
zur Vorbereitung auf eine duale Ausbildung. Auf den
t ĞŐ�ŐĞďƌĂĐŚƚ�ŚĂƩ Ğ�ĚĂƐ�<ŽŶǌĞƉƚ�ĚĞƌ�s ĞƌĞŝŶ��/�K�ŝŶ��ƵͲ
sammenarbeit mit der Schule und hiesigen Betrieben.
>ĂŶĚĞƐǁ ŝƌƚƐĐŚĂŌƐŵŝŶŝƐƚĞƌ� KůĂĨ� >ŝĞƐ� ƺďĞƌƌĞŝĐŚƚĞ� ĚĞŶ�
Schülerinnen und Schülern in der Aula der Gesamtschu-
ůĞ�ŝŚƌĞ�WƌĂŬƟŬƵŵƐǌĞƵŐŶŝƐƐĞ͕�ĚŝĞ�ƐŝĞ�ƐƚŽůǌ�ĞŶƚŐĞŐĞŶŶĂŚͲ
ŵĞŶ͘ ��ƵĐŚ�ŝĐŚ�ĚƵƌŌĞ�ďĞŝ�ĚŝĞƐĞƌ�s ĞƌĂŶƐƚĂůƚƵŶŐ�ǌƵ�' ĂƐƚ�
sein und ein Grußwort halten. Bereits als Bürgermeister
der Gemeinde Krummhörn habe ich Anke Janssen und
ihren Verein unterstützt. Auch jetzt als MdB versuche
ich mir immer die Zeit zu nehmen, an den simulierten
Bewerbungsgesprächen teilzunehmen. Diese Termine
bereiten mit immer sehr große Freunde.

Im Anschluss an die Übergabe der Zeugnisse stellte uns
EIBO-Mitglied Tamara Kuhlmann gemeinsam mit der
erneut zur Vorsitzenden gewählten Anke Janssen die
WƌćƐĞŶƚĂƟŽŶ�ĚĞƐ�WƌŽũĞŬƚƐ�ǀ Žƌ͘�

s ŽƌůĞƐĞĂŬƟŽŶ�ŝŵ�<ŝŶĚĞƌŐĂƌƚĞŶ�ŝŶ�ZŝĞƉĞ

/Ŷ�ũĞĚĞŵ�:ĂŚƌ�ďĞƚĞŝůŝŐĞŶ�ƐŝĐŚ�WŽůŝƟŬĞƌ�Ăŵ�ďƵŶĚĞƐǁ ĞŝƚĞŶ�
s ŽƌůĞƐĞƚĂŐ�ĚĞƌ�ͣ ^ƟŌƵŶŐ�>ĞƐĞŶ͞ �ƵŶĚ�ĚĞƌ��ĞŝƚƵŶŐ�Η�ŝĞ�
Zeit". Im vergangen Jahr las ich im Kindergarten
„Zwergennest“ in Riepe vor. Dieses führte dazu, dass
sich Großeltern gedacht haben, "Was ein Bundestags-
abgeordneter kann, das können wir auch".
Deshalb lesen jetzt Paul Focko Ohling und Karola Trauer-
nicht regelmäßig im Kindergarten und in der Krippe den
<ŝŶĚĞƌŶ�ǀ Žƌ͘��ŝŶĞ�ƚŽůůĞ�/ŶŝƟĂƟǀ Ğ͊
WĂƐƐĞŶĚ� ǌƵŵ� ĚĞƌǌĞŝƟŐĞŶ� dŚĞŵĂ� ĚĞƌ� �ŝŶƌŝĐŚƚƵŶŐ͕�
ΗKƐƞƌŝĞƐůĂŶĚ�ƵŶĚ�ŵĞŝŶĞ�<ƵůƚƵƌΗ͕�ůĂƐ�ŝĐŚ�ŶƵŶ�ǌƵƐĂŵŵĞŶ�
mit den Erwachsenen den Kindern eine Geschichte so-
ǁ ŽŚů�ĂƵĨ�WůĂƩ ĚĞƵƚƐĐŚ�ĂůƐ�ĂƵĐŚ�ĂƵĨ�, ŽĐŚĚĞƵƚƐĐŚ�ǀ Žƌ͕�Ƶŵ�
nicht nur das Vorlesen zu fördern, sondern auch für den
�ƌŚĂůƚ�ĚĞƌ�ƉůĂƩ ĚĞƵƚƐĐŚĞŶ�̂ ƉƌĂĐŚĞ�ǌƵ�ǁ ĞƌďĞŶ͘ ��ŝĞ�<ŝŶĚĞƌ�
zeigten sich wie immer begeistert über den Besuch.
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WŽůŝƟŬ�ƚƌŝŏ �t ŝƌƚƐĐŚĂŌ
t ŝƌƚƐĐŚĂŌƐũƵŶŝŽƌ�D ĂƌĐĞů��ŝĞŬŵĂŶŶ�ǀ ŽŶ�ĚĞƌ��' ��ŵƐ�ŚŽƐƉŝƟĞƌƚ�ŝŵ��ƺƌŽ�̂ ĂĂƚŚŽī

Schülergruppe aus Moordorf zu Gast im Bundestag

Auf dem Programm ihrer Abschlussfahrt in der 10. Klasse nach Berlin besuchten mich die Schülerinnen und
Schüler der Realschule Moordorf im Deutschen Bundestag.
�ƵŶćĐŚƐƚ�ŶĂŚŵĞŶ�ƐŝĞ�ĂůƐ�' ćƐƚĞ�ĂƵĨ�ĚĞƌ�dƌŝďƺŶĞ�ŝŵ�WůĞŶĂƌƐĂĂů�ĂŶ�ĞŝŶĞƌ��ƵŶĚĞƐƚĂŐƐĚĞďĂƩ Ğ�ƚĞŝů͘��ŶƐĐŚůŝĞƘĞŶĚ�ŚĂďĞŶ�
wir uns dann zu einem persönlichen Gespräch getroffen.  Die Schülerinnen und Schüler aus Moordorf stellten mir 
ƵŶƚĞƌƐĐŚŝĞĚůŝĐŚĞ�&ƌĂŐĞŶ�ǌƵ�ŵĞŝŶĞŵ�ďĞƌƵŇŝĐŚĞŶ͕ �ƉŽůŝƟƐĐŚĞŶ�ƵŶĚ�Ɖƌŝǀ ĂƚĞŶ�>ĞďĞŶ͘ �s ŽŶ�ͣ t ŝĞ�ƐŝŶĚ�̂ ŝĞ�ĞŝŐĞŶƚůŝĐŚ�WŽůŝƟͲ
ker geworden?“, über „Was können Sie für Ihre Heimatregion in Berlin bewirken?“, bis zu „Was verdienen Sie ei-
ŐĞŶƚůŝĐŚ͍ ͞ �ŬŽŶŶƚĞŶ�ǁ ŝƌ�ƺďĞƌ�ĚŝĞ�ƵŶƚĞƌƐĐŚŝĞĚůŝĐŚƐƚĞŶ��ĞƌĞŝĐŚĞ�ĚŝƐŬƵƟĞƌĞŶ͘ ��ƵƌĐŚ�ĚŝĞ�ƐĞŚƌ�ŐƵƚĞ�s ŽƌďĞƌĞŝƚƵŶŐ�ĚĞƌ�
Gruppe wurde das Gespräch schnell zu einer spannenden Diskussion. Anschließend ging es in obligatorischer Weise
auf das Dach des Reichstages, wo ich mich schließlich von den Schülerinnen und Schülern sowie den begleitenden
Lehrerinnen und Lehrern nach einem gemeinsamen Foto verabschiedete.

WŽůŝƟŬ�ƚƌŝī �t ŝƌƚƐĐŚĂŌ�–�ĚĂƐ�ŝƐƚ�ĚĂƐ�D ŽƩ Ž�ĚĞƐ�<ŶŽǁ -
how-dƌĂŶƐĨĞƌƐ͕ �ĞŝŶĞƌ�WƌŽũĞŬƚǁ ŽĐŚĞ�ĚĞƌ�t ŝƌƚƐĐŚĂŌƐũƵŶŝͲ
oren Deutschland.
�ŝŶĞ�t ŽĐŚĞ�ůĂŶŐ�ŚĂƩ Ğ�ŝĐŚ�ĚĞŶ�t ŝƌƚƐĐŚĂŌƐũƵŶŝŽƌ�D ĂƌĐĞů�
Diekmann von der AG Ems zu Gast in Berlin, um ihm ei-
ŶĞŶ��ŝŶďůŝĐŬ�ŝŶ�ĚĞŶ��ĞƌůŝŶĞƌ�WŽůŝƟŬďĞƚƌŝĞď�ǌƵ�ŐĞďĞŶ͘ �/Ŷ�
ĚŝĞƐĞƌ��Ğŝƚ�ŚĂƚ�Ğƌ�ŵŝĐŚ��ĂƵĨ�̂ ĐŚƌŝƩ �ƵŶĚ�dƌŝƩ �ďĞŐůĞŝƚĞƚ͕ �ƵŶͲ
ƚĞƌ�ĂŶĚĞƌĞŵ�ǌƵ�dĞƌŵŝŶĞŶ͕ �&ƌĂŬƟŽŶƐ-, Ausschuss- und
Arbeitsgruppensitzungen. Auf dem Programm standen
ǌƵĚĞŵ��ŝƐŬƵƐƐŝŽŶƐƌƵŶĚĞŶ�ŵŝƚ�WŽůŝƟŬĞƌŶ�ƵŶĚ�&ƌĂŬƟŽŶƐͲ
spitzen.
&ƺƌ�ŵŝĐŚ�ŝƐƚ�ĞƐ�ǁ ŝĐŚƟŐ͕�ĚĂƐƐ�WŽůŝƟŬ�ƵŶĚ�t ŝƌƚƐĐŚĂŌ�ŝŶ�ĞŝͲ
nen Dialog treten. Nur so können wir uns darüber aus-
ƚĂƵƐĐŚĞŶ͕ �ǁ ĞůĐŚĞ��ƵƐǁ ŝƌŬƵŶŐĞŶ�ƉŽůŝƟƐĐŚĞ��ŶƚƐĐŚĞŝĚƵŶͲ
ŐĞŶ�Ĩƺƌ�ĚĂƐ�ĞŝŶǌĞůŶĞ�hŶƚĞƌŶĞŚŵĞŶ�ŚĂďĞŶ͘ �' ůĞŝĐŚǌĞŝƟŐ�
wächst das Verständnis für die Anliegen der „anderen
^ĞŝƚĞ͞ ͘ ��ĞƐŚĂůď�ďŝŶ�ŝĐŚ�ĨƌŽŚ͕ �ĚĂƐƐ�ĚŝĞ�t ŝƌƚƐĐŚĂŌƐũƵŶŝŽƌĞŶ�
diesen Austausch organisieren – und dass die jungen Un-
ternehmer sich die Zeit nehmen, uns in Berlin über die
Schulter zu schauen.
�ĂƐ�&Ăǌŝƚ�ƵŶƐĞƌĞƐ�t ŝƌƚƐĐŚĂŌƐũƵŶŝŽƌĞŶ�Ăŵ��ŶĚĞ�ĚĞƌ�t ŽͲ
ĐŚĞ�Į Ğů�ĚĂŶŶ�ĂƵĐŚ�ĞŶƚƐƉƌĞĐŚĞŶĚ�ƉŽƐŝƟǀ �ĂƵƐ͗ �ͣ �Ɛ�ǁ Ăƌ�ĞŝŶĞ�

unglaublich bereichernde Woche. Ich habe viele Impres-
sionen mitgenommen und jede Menge neuer Kontakte
ŐĞŬŶƺƉŌ͘ ͞

Torsten Stein (Büro Saathoff), Marcel Diekmann 
und Johann Saathoff (v.l.).



Seite 6

Impressum
Büro Johann Saathoff, MdB │ Platz der Republik 1 │ 11011 Berlin │ Tel./Fax (030) 227-73155/-70155
Johann.saathoff@bundestag.de │ www.johann-saathoff.de

ZĞĚĂŬƟŽŶ
Wiebke Doesken, Torsten Stein, Kornelia Urban und Sabine Zimmermann

Kontakt Wahlkreisbüro:
Wahlkreisbüro Johann Saathoff, MdB 
Burggraben 46, 26506 Norden
Tel: 04931 - 4417
Fax: 04931- 930 16 73

johann.saathoff.ma03@bundestag.de

Kontakt Büro Berlin:
Johann Saathoff, MdB
Platz der Republik 1, 11011 Berlin
Tel: 030 - 227 - 73 155
Fax: 030 - 227 - 70 155

johann.saathoff@bundestag.de

WŽůŝƟŬ�ƚƌŝŏ �&ƵƘďĂůů

„Bundestag Grün-Weiß“
Neue Fahne - neues Mitglied

Seitdem es den Werder Bremen-Fanclub im
Deutschen Bundestag gibt, geht es für Wer-
der in der Tabelle bergauf. Wir sind uns
ganz sicher, dass da ein Zusammenhang
besteht.
Jetzt konnten wir den Fanclub um ein pro-
minentes Mitglied erweitern. Vize-Kanzler
Sigmar Gabriel hat sich auch öffentlich zu 
seiner Vorliebe für Grün-Weiß bekannt. Ein
ƚƌŝŌŝŐĞƌ�' ƌƵŶĚ�Ĩƺƌ�ĞŝŶ�&ŽƚŽ�ŵŝƚ�ƵŶƐĞƌĞƌ�ŶĞƵͲ
en Fanclub-Fahne. Wir sind zuversichtlich,
dass Werder, wenn nicht diese Saison,
dann spätestens in der nächsten, auch wie-
der die europäischen Plätze erreichen wird.

FC Bundestag gewinnt gegen FC Diabetologie

' ĞƌŶ�ƐƉŝĞůƚ�ĚŝĞ�D ĂŶŶƐĐŚĂŌ�ĚĞƐ�&���ƵŶĚĞƐƚĂŐ�Ĩƺƌ�ĞŝŶĞŶ�
guten Zweck. In dieser Woche fand ein Benefiz-Spiel zu
Gunsten der Deutschen Diabetes-Hilfe gegen eine Aus-
wahl von Diabetologen, Diabetes-Beratern und Betroffe-
ŶĞŶ�ƐƚĂƩ ͘ ��ŝĞ��ƵƐǁ ĂŚů�ǁ ƵƌĚĞ�ƚƌĂŝŶŝĞƌƚ�ǀ Žŵ�ĞŚĞŵĂůŝŐĞŶ�
Beinahe-Bundestrainer Christoph Daum („Macht Euch
mal warm, sonst holt Ihr Euch 'ne Zerrung.“). Kommen-
ƚĂƚŽƌ�ĚĞƌ�WĂƌƟĞ�ǁ Ăƌ�t ĞƌŶĞƌ�, ĂŶƐĐŚ͘ �t ŝƌ�ůŝĞƘĞŶ�ƵŶƐ�ĚĂͲ
von aber nicht beeindrucken und behielten mit 4:0 die
Oberhand. Die Unterlegenen forderten sofort Revanche,
die wir ihnen selbstverständlich gewährten. Der eigentli-
che Gewinner des Abends war aber natürlich die Diabe-
tes-Hilfe. Die zusammengekommenen Spender-Gelder
werden für eine Ferien-Freizeit betroffener Kinder einge-
setzt. Es war sehr schön für uns, dass wir den Thema
Diabetes mehr Öffentlichkeit verschaffen konnten.


